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Spurensuche
Aufputsc

hmittel 
in der A

rbeit (g
efährlic

h oder n
icht)

Ich habe
 als Ele

ktriker 
gearbeit

et, war 
immer pü

nktlich 
und 

ich habe
 meine A

rbeit gu
t gemach

t, fehle
rfrei, d

er Chef 
war 

immer zu
frieden 

mit mir.
 Dann da

chte ich
 mir, ic

h bilde 
mich 

weiter, 
und ich 

besuchte
 einen E

lektrote
chniker-

Kurs, de
r 

18 Monat
e gedaue

rt hat. 
Ich habe

 fünf Mo
nate lan

g den Ku
rs 

besucht.
 Ich kon

nte nich
t abschl

ießen, w
eil ich 

zu konsu
mieren 

begonnen
 habe. I

ch fing i
n der Fr

üh schon
 an, Amp

hetamine
 zu 

nehmen, 
habe nic

hts gefr
ühstückt

 und dac
hte mir 

dabei ni
chts 

Schlimme
s. Ich k

onnte mi
ch beim 

Kurs nic
ht richt

ig konze
ntrie-

ren, jed
e Pause 

bin ich 
aufs Klo

 gegange
n, und a

uch währ
end 

des Unte
rrichtes

 bin ich
 aufs Kl

o gegang
en, um e

twas zu 
ziehen. 

Ich dach
te, das 

hilft mi
r etwas,

 aber es
 ist imm

er schli
mmer 

geworden
. Ich ko

nnte auc
h nicht 

zu Hause
 lernen,

 weil mi
ch nur 

Kokain i
nteressi

erte. Da
s hat mi

ch abgel
enkt und

 ich wol
lte 

lieber m
it Leute

n, die a
uch kons

umieren,
 zusamme

n sein. 
Ich 

konnte z
u diesem

 Zeitpun
kt nicht

 schlafe
n, irgen

dwann ko
nnte 

ich dann
 nicht m

ehr aufs
tehen un

d war un
pünktlic

h. Dann 
wurde 

ich raus
geschmis

sen und 
meine Zu

kunft wa
r wieder

 gefährd
et.  

Danach h
abe ich 

in meine
r alten 

Firma an
gefangen

 zu arbe
i-

ten. Ich
 dachte,

 ich kön
nte wied

er so ar
beiten w

ie frühe
r. Ich 

dachte, 
ich arbe

ite sehr
 gut und

 mache a
lles ric

htig. Ic
h war 

aber auf
 Drogen 

und fant
asierte 

nur. Die
 Kollege

n haben 
mich 

angespro
chen, wi

eso bei 
mir in d

er Arbei
t nichts

 weiterg
eht. 

Ich war 
langsam 

geworden
 und mac

hte groß
e Fehler

. Ich ko
nnte 

mich ein
fach nic

ht richt
ig konze

ntrieren
 und wol

lte, das
s 

der Tag 
so schne

ll wie m
öglich v

ergeht. 
Mich hat

 nicht i
nte-

ressiert
, ob die

 Arbeit 
gemacht 

war oder
 nicht, 

weil mir
 das 

Konsumie
ren wich

tiger wa
r. Mich 

hat nur 
der Mona

tsanfang
 wegen 

dem Geha
lt inter

essiert,
 damit i

ch wiede
r Drogen

 kaufen 
konnte. 

Wegen de
m Koks h

abe ich 
sehr vie

l Geld a
usgegebe

n und so
mit 

habe ich
 sehr vi

ele Schu
lden gem

acht. Mi
ch haben

 die Sch
ulden 

auch nic
ht inter

essiert,
 ich wol

lte einf
ach nur 

konsumie
ren. 

Ich habe
 fast al

les verl
oren was

 ich hat
te, soga

r meine 
Familie!

 

Zum Glüc
k bin ic

h beim G
rünen Kr

eis gela
ndet, so

zusagen 
eine 

zweite C
hance fü

r mein L
eben. Hi

er kann 
ich mit 

meiner S
ucht 

einen Um
gang find

en und m
ein Lebe

n in den
 Griff b

ekommen.

anonym
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KlientInnen berichten über ihr Leben mit der Sucht.

Sport und Aufputschmittel (klug oder nicht klug?)

Ich frage mich heute noch, ob es klug war, mich aufzuput-

schen, oder nicht. Ich konnte es nicht lange testen, da ich 

durch den Konsum mit dem Fußballspielen aufhören musste. 

Ich war extrem gut, fing mit acht Jahren an, in Bad Hofgas-

tein, einem Skigebiet in Salzburg, zu spielen. Ich trai-

nierte sehr hart, Tag für Tag, und wurde immer besser, und 

ich empfand immer mehr Freude dabei, obwohl es sehr hart 

war. 

Ich konnte mir kein Leben mehr ohne Fußball vorstellen und 

hatte das auch nicht vor. Als ich 18 wurde, stiegen wir in 

die dritte Liga Österreichs auf. Ich spielte sogar in der 

Kampfmannschaft. Keiner wusste zu der Zeit, dass ich auf 

Drogen war. Ich fing mit 18 Jahren an, bei jedem Training 

und sogar bei den Spielen Speed zu nehmen. Es war atembe-

raubend, ich lief wie ein Pferd und jeder Pass passte. Es 

war einfach eine tolle Aufputschdroge und ich dachte mir 

nichts dabei. Aber wo es etwas Gutes gibt, gibt es auch 

etwas Schlechtes. Ich wurde drogensüchtig und meine Mit-

spieler und Trainer waren immer mehr gegen mich. Ich konnte 

nichts essen, nicht schlafen, was bei jedem Fußballer wich-

tig ist. Ich hörte auf mit dem Fußballspielen und blieb 

lieber bei den Drogen, was ein Riesenfehler war. Ich verlor 

meine Ausstrahlung, viele gute Freunde, meine Arbeit und 

vieles mehr. 
Ich bin jetzt beim Grünen Kreis, wo ich eine Therapie 

mache, und ich hoffe, dass ich von dem Zeug wegkomme. 

Goran


